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Gekreuzigtsein Jesu epiphan eben darın Jesu Leben. Die Aktıvıtäit lıegt Iso
E der eLtwa2 Leiden un Sterben Jesu ‚übernehmen‘ hätte (SOicht eım Aposte

290 Anm 238 vielmehr chicken sich ihm die Leiden cselbst Z dafß 1n iıhnen
hen kann. Wenn 1es eıne Antithese ZUr BCS-NUur die Epiphanıe des Gekreuzıigten

nerischen Christologie 1Sst, dann könne diese Leiden und Jesu Tod ıcht als 1mM
kundärer Bedeutung“ (so 288, Anm verstandenGrunde neutral der als „ VON

worden se1n, sondern S1e nach der Meınung des Paulus überhaupt nıcht in
ıhrer Bedeutung für die apostolische Verkündigungsexistenz bedacht Damıt gerat
der [)1issensus ber in eine yrofße Niähe Kor Die Gegeninstanzen Kor 5: b;

Thesen, da Aata Od0X0 Aın 162a e1in-TE sind eın stringenter Beweıs tür (G..S
deutig auf das erb bezogen werden C 291 1sSt keine Widerlegung!), Iso

un da ıcht die Gegner, sondern Paulusıcht VO ‚historischen Jesus die ede ISt,
den Termiıinus .  E  AAÄ0G INnNo0Us 1m Zusammenhang miıt einem ITVEU MO ETEOOV und einem
EÜUOAyYEALOV ETEOOV gebraucht, womıt ach dem gaNnzeCh Zusammenhang vgl 10; 1
P 20 miıt Z 9 1:} NUr eın Evangelium des Pneuma-Christus meınen kann, der mıt

hängt vgl auch Gal E MIt Sn f!) Ausdem Gekreuzıigten ıcht mehr
dem AAÄAOos 1no0oUs des Paulus ein blofßes INoOoUS der Gegne machen verbietet sich

christologie: Verkündıgt wird ıcht der VOangesichts der paulinischen Identitäts
Irdischen durch den Bruch des reuzes Erhöhte, sondern der Erhöhte

AAÄ06 1NnNo0oDVS, Um diesen Denkaktgerade als der Gekreuzigte. Jeder andere 1St eın .
verstehen, hätte reilich viel stärker den existentiell Zusammenhang VO

der eher mIt gnostisch orıen-Christologıe und Apostolat beachten mussen,
tierten Gegnern debattiert werden konnte, denen auch 9 DE besser paßt, hne

chmithals übernommen werden müdfßten.da{fß damıt sämtliche Mißlichkeiten be1
Bonn Erhardt Güttgemanns

Stephen Benko The Meanıng of Sanctorum Commun10. Studies 1n
111 eC Allenson) 1964 152 5 kart.Historical Theology Naperville,

385 thorough study of the termProfessor Benko has yıven caretful and
“ sanctorum commun10“ from the third article of the Apostles Creed Hıs work 15

the Creed an ot theologicalıimportant contribution OUr understandıng
terminology and development 1n the ancıent urch Hıs thesıs 15 stated 1n the

COomMMUNLO‘ 1n the creed 15preface. ‘My posit1on 15 that the expression “SANnNcC
the result of the protracte struggles connected with the doetrine ot the forgıyeness

jet that the rem1ssion ot S1NS 15 granted through partıcı-of S1NS. It CXDICSSCS the be
patıon 1n the Eucharist, ell 45 by baptısm.“

Although simpler SACrament2a. belief, baptısm tor the rem1ss1ıon ot S1NS, appCars
in Fastern creeds, “<he express1i0n, in torm and extended meanıng, 15 product
the West“ FÖ establish thıs thesis, the first part of the study 1n five chapters traces

the historical development ot the third article of the Creed and of th doctrine ot
“ sanctorumforgiveness. The development culminates 1n the appearance of the phras

commun10“ 1n the West about 350 AL the Samme time that reference
baptism tor forgiveness appeared in the Eastern creeds. The second part, Iso 1n
five chapters, examınes the expression part ot the Creed and 1ts interpretation,

Each chapter ends with SUMMarYycomıng own the present iın the final chapter.
of its conclusions.

The author concludes that “ sanctorum communı10“ W as intended originally 45

NCULECF, NOLT masculine and NOT apposıtıve “ cancta ecclesia“. It 15 brı C
between the church an the forgıveness of S1NS. It partıcıpatıon 1n the
SaCramen(ts. The idea 15 older than the term, and the meanıng of the Lerm SOOIN

shıifted that of “communı0o0n of saınts“.
Does the author make his case? He oes compel recognıze the uSsSe ot the

term 1n reterence the sacraments. He does relate the forgıveness ot S1NS the
work of the Holy Irıt an the SACraments an thereby the third artıicle
of the Creed, and 15 1n convincıng ashion. Hıs explanatıon 15 A xo0d 4A5
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better than Kelly’s ın Early Christian Creeds. But stil] there 15 mi1ssıng
iınk At the Vvery poınt when the term 1into the Creed 1n the West Lts meanıng

be shifting from Sacraments Sa1lnts, and fourth $ifth CeNLUry NOLT

Sd y later OM  Aato the Creed understands It exclusively primarıly
Aa reference the Sacraments

The preface that the book W Aas translated by David Scheidt trom Benko’s
Basel dissertation ıth SOTINC FeV1iSIONS by the author. The translation reads well

Nashwille, Tennessee/U.S.A. Gregory Armstrong

Ludwıg Voelk!: Dıe Kırchenstiftungen des alısers Konstantın
1m Lichte des römischen Sakralrechts Arbeitsgemeinschaft tür
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Geisteswissenschaften, Heft 117
Öln un Opladen (Westdeutscher Verlag) 1964 83 ıs Art:
In dieser interessanten un bearbeiteten Untersuchung 111 Priälat Dr

Voelk]!] die höchst auffallende Entsprechung zwischen den Formen des römischen
Sakralrechts für Tempelstiftungen und den Berichten ber konstantinische Kirchen-
stiftungen 1m Liber Pontificalis und bei Fusebius aufzeigen. Nach einem gallz kurzen
Überblick der wichtigsten 1NEUCTECIN Literatur den Kirchen Konstantıns stellt der
Verfasser die bedeutsamen Fragen nach dem „ Warum“ un dem „Wiıeso“ dieser
Kirchenbauten 1 allgemeinen un! 1mM einzelnen. Der Arbeit celbst geht CS ber mehr

die Beleuchtung der Kirchenstiftungen VO: römischen Sakralrecht her. In den
Worten Voelkl1s: „Dıie Arbeit befaßt siıch 1n einem ersten eıl miıt der Herausstellung
der 1mM römischen Sakralrecht üblichen Begriffe nd Motive, die einen besitzrecht-
lichen Charakter aufweisen; in einem zweıten tolgt eın Vergleich der 1mM VOTI-

liegenden Stiftungslisten mit dem VO Sakralrecht geforderten ‚leges templorum‘;
der dritte eıl schliefßt mi1ıt der Zusammenstellung jener Motivgruppen, die 1n
Kirchenbauten des alsers Konstantın ;hren beredtesten Ausdruck gefunden haben“
5

Der eil behandelt die Begrifte consecratı1o, dedicatıo, tas; nefas, rel;-
210Ssum, SAaCTuUumm un anctium. Eigentlich wichtiger als diese Begrifte siınd die mi1t

ser Bedeutung beladenen Ereignisse, tür die das Sakralrecht Vorkehrungen
trı75 Beispiele sınd Theophanien, Prodigia und Todestall. Dıie Bedeutung VO'  w} „vota  .
und VO der „damnatıo memorı12e“ wird auch besprochen.

Vor allem bei den Kirchenlisten des Liber Pontificalis, die als Anlage mit abge-
druckt sınd, erkennt 9008  — das Muster der „leges templorum“ : Datum, Name
Amt des Stifters, Name der Gottheit, Art des Stiftungsobjektes, ahl der usstat-
tungsgegenstände und Höhe des Stiftungskapitals. Eınige Beobachtungen VoelkIis sind
der Wiederholung wert. FErstens werden Konstantıns Kirchen Christus, dem Herrn der
Welt, alleiın geweiht. Die Apostel, die gelegentlich neben ıhm erscheinen, bringen
L1LUFLr die Universalıität des einen Gottes ZUum Ausdruck Das Patronat Okaler Heılıger
ISt eine spatere Erscheinung. Zweiıtens werden Konstantıns Kirchen säamtlıch als
„basılica“ designiert, W as ihre durch den Kaiser geschaffene Rechtsstellung ausdrückt.
„Dıie VO Kaiıser gestifteten Kıirchen sind die ult- un AÄAmtsräume der VÖO Staat
anerkannten un: das ZesamMTE Imperium umfassenden Kirche S1e wurden Zzu einem
integrierenden Bestandteil des Staates“ S 30)

Nach sakralrechtlichen Motiven unterscheidet Voelk] füntf Hauptgruppen kon-
stantinıscher Kirchen: Verwaltungskirchen, A die Lateran-Kirche; Theophanıie-
Kirchen, die Geburtskirche Bethlehem; Ex-Voto-Kirchen, die Concordia-
Kirche 1ın Antiochia; Zömeterial-Kirchen, die Basılıka des heiligen Laurentius
in Rom; die Mausoleen der kaiserlichen Famıilıie. Selbstverständlich sınd die persön-
liıchen Beweggründe Konstantıins bei seinen Kirchenstiftungen vielfältig und ıcht
immer eindeutig. ber auch 1n dieser Hinsicht sind Voelkls Gruppen aufschlußreich.

„Kaiıser Konstantın lebte un dachte als Römer“”, schließt Voelkl,; und als
Römer baute Kirchen nach den Bestimmungen des Sakralrechts. Man begrüßt diese
Untersuchung mit ihrem Einblick 1n die Motive und Vorgänge der konstantinischen


